
kann, den kritischen Zustand des Diıssensus über-Yorick Spiegel wınden, der 1mM Augenblick offensichtlich ıne koope-
ratıve Bewaältigung der 50 Kırchenkrise stärkstenRolf Zertass _behindert.

Erste Schritte Zur
Dıie vorgegebene Sıituation : öffentliche KrisenredeBewältigung der Krise CONLTY Aa indıividuelle Krisenerfahrung

Gehen WIr wiırklıiıch VO  5 Uuns selbst als einzelnen Kır-
chenmitgliedern AUs, stoßen WIr als ersies nıcht auf

Wenn mıt Deutsch iıne Systemkriıse als iıne S1- « dl€ Krıse», schon Sal nıcht aut ihre Ursachen, SON-
tuatıon begriffen werden mufßs, «1n der das bisherige dern auf eıgenes aktuelles Bewufßtseın, 1ın eıner
Verhalten ırgendwelcher wichtiger Akteure schwer überschaubaren, krisenhaften Sıtuation
Zeıitdruck geandert werden mufß, wenn nıcht eın ganz stecken“. Es 1St eın Produkt A4USs eıgener Erfahrung und
oroßer Wertverlust oder 1ne schwere Schädigung des öttentlicher Meınung.
Systems eıintreten soll»*, wırd der Leser dieses Concı-
ı1umheft nıcht AUS der and legen dürfen, ohne sıch O Die kırchenöffentliche Rede VO  & der Krıseiragen Für welchen Bereich kırchlichen Handelns bın
ich eın «wichtigerAWo sehe ıch miıch 1.1  C Versucht INa  5 den Krisenbegriff umschrei-

ben, der 1ın den zentralen binnenkirchlichen Kommu-Zugzwang, Handlungs- und Zeıitdruck ? Wo
blockiert mich das, W 9aS 1114a heute dıe «Kriıse der Kır- nıkationskanilen (Predigten, Hırtenbriefen, Bıstums-
che » nennt ” Mıt WE kann (und mag) iıch nıcht mehr zeıtungen) vermuıttelt wırd, ergıbt sıch3 tolgen-
darüber reden ? Welche Hoffnungen habe iıch begra- des Bıld «Duie Kırchenkrise ISt. eın Phäinomen der al-
ben ? lerjüngsten Zeıt, 1ın das WIr durch die UÜbermacht des

Wır gehen Iso davon AdUs, da{fß die SORCNANNLE «Kır- Sakularısıerungsprozesses uns hineingeraten sınd,
chenkrise», iınzwischen ine Geschichte hat, 1n deren schicksalhaft und doch MC ohne eigene Schuld. Ö1e
Verlauf die «aufßeren» Schwierigkeiten der Kırche sıch 1St überaus nehmen, denn S1e 1St weltweıt VOC1-

breıitet, erührt alle Bereiche des kırchlichen Lebenszunehmen 1n «innere» Verständigungsschwierigkei-
ten transtormierten. Deshalb wırd INan 1MmM Blick auf und gefährdet jeden einzelnen bıs iın die Tiete seıner
Ine Bewältigung mehrere Ebenen unterscheiden muUus- persönlıchen Glaubensentscheidung. Dıie Kırchen-
SCH krıse 1STt zutietst ıne Glaubenskrise. Deshalb kann s$1e

auch nıcht mıiıt 1ußeren Mıtteln überwunden werden,(1) Wıe wırd dıe Kırche mıt ıhrer gegenwärtıgen Lage
fertig sondern 1Ur durch ine Besinnung auf die Mıtte des
(2) W ıe wırd die Kırche damıt fertig, daß 1n ıhrer Mıtte Glaubens. Dazu raucht zugleich Eıfer, Solidarıität
keıin oOnsens darüber besteht, W 1€ diese Gegen- und Geduld Eıter, weıl WIr keıine e1t verlieren ha-
wartssıtuatiıon einzuschätzen Ist : als überwiegend be- ben; Solıdarıtät, damıt nıcht kleinliche Konflikte 1N-
drohlich oder als hoffnungsvoller Autbruch ? nerhalb der Kirche die Krisensituation insgesamt VCI-

(3) Wıe werde ıch als Einzelner damıt fert1g, da{fß dıe schärfen: Geduld und Vertrauen, damıt dıe schwere
Kırche ın dieser Sıtuation zunehmend handlungsunfä- eıt durchgestanden werden kann.»
higer wırd und mich 1n meıner Handlungsfähigkeit A Vergleichen WIr dieses Krisenbewußfltsein mıiıt
blockiert? dem außerkirchlichen Krisenvokabular, ergeben

Dıe Kernfrage heißt also nıcht: Was 1St meın Beiträg sıch charakteristische Überschneidungen und Austiäl-
le1m gemeınsamen Werk der Krisenbewältigung SONMN-

dern dıe gemeınsame Frage VO  5 Biıschöten, Solida- (1) Im pädagogischen und therapeutischen Kontext
rıtätspriestern, Gemeindeptarrern und Laıen lautet: spricht 1119  } VO  5 eıner Krise, WECNN wıderstreıitende
Was kann ıch Cun, obwohl die anderen nıcht Cun, w2as Krätte 1m Körper oder 1n der Psyche eınen TZustand
mIır für die Bewaältigung der Kriıse unerläfßlich CI - heraufführen, 1ın dem eıne Entscheidung unausweich-
sche int ıch wırd («Wachstums-, Lebenskrise»): Zerbricht das

Entsprechend wollen die nachfolgenden Überle- Indıyiduum, tlüchtet 1ın eıne Scheinlösung oder DC-
SUNSCH keine unverbindlichen Ratschläge abwe- lingt ıhm der Durchbruch einer ganzheıtlı-
sende Driıtte se1n, w 1e S1e ıhr Verhalten Üındern sollen, chen Lebensmöglichkeit 5
damıt WIr Verhalten Üındern können, sondern (2) Dıe Sozialwıissenschaften haben den Begriff der
umgekehrt aufzeiıgen, womıt jeder einzelne beginnen «Systemkrise» entwickelt“, Wenn WIr heute 3 VO  -
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Wirtschafttskrisen sprechen, 1St der FEinfluß der Marx- stürzend: Die K\irc he bringt sıch nıcht in dıe Kriıse,
sondern sıeht sıch VO ıhr Ww1e VO eıner außeren Machtschen Kritik der bürgerlichen Okonomik und ıhrem

Gleichgewichtsmodell unverkennbar: Krısen des ka- überrollt. S1e 1st nıcht damıt befaßt, die richtigen Kri-
SCI1 auszulösen, adurch die talschen Krisen Cr-pitalistischen Wirtschaftssystems sınd keıne zutälliı-
ledigen, sondern S1€e 1St kopflos umgetrieben VO  . derSCIL, schicksalhaften Erscheinungen, sondern ergeben
Suche nach den Schuldigen, die S$1e In dıe Kriıse hineın-sıch aus den Verwertungsprozessen des Kapitals. Der

Kapıtalısmus kann dementsprechend als ine Gesell- gebracht haben ollen, der miıt der Suche nach Aus-
cschaft beschrieben werden, die nach Krisen nıcht WI1Ee - T und Überlebensmöglichkeiten : Wıe kann InNan

der 1in eın relatıv stabıles Gleichgewicht zurückfindet.® «Ertragen>» und «durchstehen», Was W 1e eın Verhäng-
Sıe 1St notwendig instabiıl und kann 1Ur durch staatlı- N1Ss oder w 1€e iıne Prüfung über allen hegt?

Aber uch die humanwissenschafttlichen Krisenthe-che Interventionen bıs 72006 naächsten Krise reguliert
orıen sınd iın den kırchlichen Krisenjargon nıcht oderwerden. Wıiırtschaftliches Wachstum und Krise gehö-
L1UTr sehr selektıv eingegangen. Das, Was ELW Marxren Iso M, solange keıne Gesamtplanung
versuchte, nämlıch Krisen durchschaubar machen,mögliıch 1St. Seıtens der Polıtologie wırd 11U  — betont,

da{fßß wirtschattliche Dauer  isen nıcht aut das ökono- auf Handlungsmöglichkeiten auftmerksam
mische 5System beschränkt bleiben, sondern PCIINA- chen, 1St überdeckt VO dem Getühl der Ohnmacht

Krısen 1mM polıtischen System, WI1e 1M Bereich der und des Ausgeliefertseins übermächtige, gesell-
Normen und der S1e stützenden Institutionen auslö- schaftliche Entwicklungen («Säkularısation», « Libe !-
SCH“ [ )as polıtische 5System gerat 1n NECUC Schwie- tiN1ısmuS>» ). Deshalb kann Ianl dı1e Kırchenkrise uch

nıcht als Wachstumskrise sehen und nıcht daran olau-rigkeiten, weıl ıhm ımmer schwerer tallt, dıe Rah-
ben, da{ß A US diesem Spannungs- und Klärungsproze{fßmenbedingungen sıchern, dıe das ökonomische 5Sy-
ıne Kırche 1n Ul  9 gekräftigter Gestalt erstehensStem notwendig raucht (Umwelterhaltung, Ru=-
könnte. Es andelt sıch viel her ıne Krankheıts-stungsaufträge, Erhaltung der Märkte und Erschlıie-

Bung Märkte)® Aber auch der Wertbereich und und Persönlichkeitskrise, die durchzustehen oilt Es

dıe Instıtutionen, die ıhn hervorbringen un! stutzen, 1sSt dıe Kriıse die Identität eıner Instiıtution, die 1n
können nıcht stabıl bleiben, da keıne andauernde Ord- der Kategorie eıner Person verstanden wırd

Andererseıts wırd VO dem soziologischen U.l'1d poli-Nnung mehr garantıeren ISt, da Traditionsbestände
tologischen Krisenbegriff der Systemkrise vıel aut-L11UTr noch vermarktet, 1aber nıcht mehr SKUT WCI-

IN  9 da{fß dıe Krıse epochaler, umfassender Na“den, und dıe Tendenz anwächst, ımmer mehr mensch-
LÜ 1sSt und in eınem gewissen Zusammenhang steht mıtlıche Beziehungen HONM dem eınen Tauschprinzıp
der Veränderung VO Wertvorstellungen 1n der Ge-unterwerfen, das durch Geld ausgedrückt wird’.

(3) Auch der theologische Krisenbegriff 1sSt VO offi- samtgesellschaft. Eın Zusammenhang ZUT ökonom1-
ziellen kirchlichen Sprachgebrauch unterscheiden: schen K risentheoriıe wırd nıcht gesehen. Vielmehr ädt

die Rede VO der Kirchenkrise als Glaubenskrise dazuKrisıs 1sSt 1m nıcht CLTWAS, W as die Kırche erleiıdet,
e1ın, eıne unerhörte Summierung VO Persönlich-sondern W as S1€e auslöst®. Denn nıcht dıe Umwelt, SOIl1-
keıtskrısen denken, VO persönlichem Versagen aufdern Jesus Christus und seın Evangelıum ordert e1-
Grund VO  5 Leichtsinn und Halbherzigkeıit, w 1e Ja auchHET Entscheidung heraus, die jetzt dringlich tällen
eıne Überwindung der Kıirchenkrise LLUT A4US$S demISt. Glaube und Kriıse haben Iso sehr ursprünglıch
Glauben der Einzelnen erwartet wırdmıteiınander Cun ; 1m Glauben geht ıne tun-

damentale Neuorientierung, eıne Revısıon des bıs-
herigen Selbstverständnisses und der bisherigen Le- Diıe ındividuelle Krisenerfahrung der
bensrichtung. er Glaube selbst treıbt 1n die Krise, Kırchenmuitglieder
Ost Brüche und Spannungen aUus Krısen sınd eshalb

Dıe kirchenotfizielle Krisenrede steht zugleich 1n eiıner1m Neuen TLestament keıine Ausnahmephänomene,
deutlichen Spannung ZU Krisenerleben der Kır-denen 1L1all mıt eıner kirchlichen Notstandsgesetzge-
chenmitglıeder, W 1e€e 1n den religionssoziologischenbung beikommen könnte, sondern jene schmerzlichen
Umftragen der etzten Jahre ZZUE Ausdruck kommt.und heilsamen Entscheidungsprozesse, 1n dıe das
1  e Unterschiedliche KrisendiagnoseEvangelıum und der Ruf Nachtolge den einzelnen

Menschen und dıe Gemeinschaftt der Glaubenden Exemplarısch se1l dıes den nachstehenden Umtftrage-
drängt. ergebnıssen 2A1 US der Bundesrepublık Deutschland VeEI-

deutlıcht, die die Meınung der Priester ınsgesamt, der11 Auf diesem Hıntergrund ottfenbart der iırchen-
offizielle? Krisenbegriff se1ıne synkretistische Kontur- Jüngeren Priester (Jahrgang 1966—-1970), der Priester-

amtskandıiıdaten und der übrıgen Theologiestudentenlosıgkeit. Vor allem das theologische Deftizıt ISt be-
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(sog «Laientheologen») den Hauptursachen der SC1IN Verhalten Zustimmung oder Kritik ZU Aus-
gegCNWwWartıgen Lage zusammenstellen Dabe!1 Springt druck bringt, 1ST den Spannungen des soz1alen Wandels
die gegensätzlıche Sıtuationseinschätzung die Au- schärfsten AauSgeSELZL (Lohnabhängigkeit Wande!l
SCH Von den werden Weltfremdheit und Iradı- der Ausbildungs- und Berufschancen der vesell-tiıonalısmus der Kırche VO  3 den anderen Verweltlı- schaftlichen Wertvorstellungen schlagen sıch NMIT-
chung und Modernismus als Hauptursache ANSCSC- telbar den Famılıen nıeder) 1ST hart ML den C1-
hen s  Jal  N Problemen beschäftigt dafß für «dıe Kırchen-

krıise» und deren Bewältigungn Interesse autzu-
bringen VCEITINAS Es sıecht sıch SCINCN zentralen 1264

Weltfremde UN veraltete Kirche benstragen VO  S «der Kırche» mehr oder WENISCI

Priester- Laien-
Stich gelassen

alle JUNSCIC
Priester Priester aInNıcs kan- theo- Duiıe Kirchenführung (Papst Bischöfe Kurıalbeam-

dıd aten logen te) erlebt Gegensatz Aazu « d16 Kırchenkrise» aus
veraltete
kırchliche typıschen Bınnenperspektive als Echo und65 7
trukturen Auswirkung des so7z1alen Woandels Inneren der

kırch! FEhe-
Sexualmoral 4N kırchlichen Urganısatıon, als «Dammbruch»‚ « Ver-

Klu fr
35 57 WILFTUNg» «Ungehorsam» als bıttere Kritik als MiıfS-Klerus Laıen

CHSC Ver- achtung der AÄutorität und Auflösung des kirchlichen
bindung der
Kırche Lebens Weıl Kırchentührer durch ıhren soz1ıalen Ort
der herrschen- 51
den Gesellschafts- Inneren der Kırche den Anpassungsdruck der
ordnung gesellschattlıchen Umwelt sowohl wiırtschaftrtlich WIC

SCLINSC
Bemühungen ıdeell stark abgesichert sınd sıch andererseıts für das
der Kırche 38
urn Frieden Funktionijieren des CGanzen VO  w Amits verant-

Fortschritt
Reichtum der

wortlich WI15SSCIL, erleben S1IC die Kirchenkrise als
1rC 29 34 mıttelbare Infragestellung ihres Amtes und damıt ihres

persönlichen Lebenssinnes
Duie Gegenelıten (die innerkirchliche UOpposıtıon

Reformgruppen, Basısgruppen, «Propheten») könnenVerweltlichte un moderniısierte Kırche unbelastet VO Verwaltungsapparat und unbehindert
alle JUNSCIC Priester Laıen- VO kirchenorganisatorischen Sachzwängen HCLE Al-

Priester Priester AaINıCS kan- theo-
dıdaten logen eal vVen entwıckeln und werden entsprechend den

Verwirrung ı 66
durch den so7z1alen Wandel wachsenden Handlungs-

der Theologie
Schwinden des spielraum begrüßen für SIC entsteht dıe Kırchenkrise
Glaubensgeistes 41 28 EerSt autfgrund der Reaktionsschwäche des kirchlichen
Mangel A}

55 16CDC Apparates W as die Kirchenleitung LUL wırd VO ıhnen
Antıkirchl als unaufrichtiges Ausweıichen, als institutionelle Un-
Agıtatıon 31

beweglıchkeıt, als Mangel Lernbereitschatt undNachgeben der
11 11Kırche gegenüber Kleingläubigkeit erlebt.Modeströmungen

Opferscheu der 27 Die Vermittlerrollen (Gemeindeseelsorger, profes-Katholken s1onelle Theologen und kırchliche Publizisten) iıdenti1-
t171eren sıch entweder mehr IN1L der Kirchenführung
der mehr IN1L dem Volk der INLILT den Gegenelıiten

Unterschiedliche Krisenwahrnehmung Aufgrund ıhrer mıttleren Posıtion 7zwischen Kırchen-
Erste Ursache Der unterschıedliche so7z1ıale Standort Sp1ITZE und Basıs erleben S1IC die 50R «Kıirchenkrise»
Wenn die SOSCHANNTE Kirchenkrise INIT dem 5Span- alsbald als persönlichen Rollenkonflikt
nungsteld zusammenhängt, das sıch Gefolge des Jeder; der VO « der Kirchenkrise» redet tüllt diesen
sozıalen Wandels zwıschen Kırche und Gesellschaft Begriftf Iso VO SC1INECINM Erlebnishintergrund her INIL

aufgetan hat mu{fß diese Kırchenkrise bereıts aufgrund anderen Inhalten
des unterschiedlichen soz1ıalen Standortes VO den /weıte Ursache Unterschiedliche psychische Konsti-

LULIONnachstehenden NIGT Gruppen VO Kırchenmitgliedern
unte rschiedlich wahrgenommen werden Aufßer dem soz1alen Standort spielt uch die psychı-

sche Belastbarkeıit des einzelnen Krisenwahr-Das Kiırchenvolk das sıch außer ın Repräsentativbe-
fragungen nıcht artıkulieren kann sondern ur durch nehmung hiıneın Denn nıemand Ikkann VO den Erfah-
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rungen absehen, dıie mı1t Krisensituationen vemacht Zusammenfassunghat, ob Wachstumskrisen (die frühe Kindheit, die
Adoleszenzphase) oder Lebenskrisen (Krankheiten, Es tührt Iso keın Weg ZBewältigung der Analyse

des Krisenbewulfitseins vorbe1, das sıch ın uns als Pro-Leistungsabfälle) miı1ıt mehr oder mınder osroßen Be-
dukt A4US UMSSCTET eigenen Lebensertfahrung und.unre-schädıgungen überstanden hat So geht 1emann!!

davon AauUsS, da{fß die vier klassischen Formen der hyste- tlektiert übernommener öffentlicher Meiınung auf-
rischen, zwangshaften, schı7z01den und depressiven baut. Dabe1i stehen Eıgenerfahrung und öffentliche
eurose Extremwerte darstellen, dıe 1n jeder ad- Meınung iın einem ebenso truchtbaren W 1€ gefährlichen
len Entwicklungs- und Entscheidungssituation ANSC- Wechselverhältnis: die Krisenrede schärtft die Krıisen-
legt sınd, weıl sıch 1ın jeder auf Entscheidung angeleg- Ssıtuatıon DDer Schrıitt AA Bewältigung der Kri-

sensıituatıon esteht darum 1n der selbstkritischen Fra-ten Sıtuation WwWwe1l Gegensatzpaare die Waage halten:
der Wunsch nach Selbstverwirklichung und der SC Akzeptiere iıch die angebotene Definition der Ö1-

tuatıon ? der kann ich, ındem ich S1e VO melner FEı-Wunsch nach Geborgenheit, der Wunsch nach Veräan-
derung und der Wunsch nach Dauer. Wenn 1U jeder generfahrung her modiıtizıer eıner adäquateren Ö1-
Mensch aufgrund seiner psychischen Bıographie, tuatiıonseinschätzung beitragen ?
der mehr oder mınder bewältigten Krisengeschichte
seiner Kindheıt, gene1gt 1St, eınem dieser vier Impulse Wege einem ONSCNSden Vorrang geben, mu{fß uch der sozıale Wandel,
der dıe sogenannte Kırchenkrise ausgelöst hat, nNntier- Solange 1ın der sachlichen Einschätzung der kırchlichen
schiedlich erlebt werden. Der «hysterische Persön- Sıtuation keın ONsens möglıch ISt; kann 1L1Aall sıch

immerhın auf ein1ıge Voraus setzungen einıgen, die Hrlıchkeitstyp» (der den Wunsch nach Veränderung
überwertig lebt) wırd S1e als Wachstumskrise und eıne sachgemäfßse Bearbeıtung der strıttıgen Fragen
Chance ZuU Neubegınn begrüßen, während der erläßlich sınd, näamlıch auf eınen gemeınsamen Sprach-
«Zzwangshafte Iyp» (der dem Wunsch nach Dauer dıe gebrauch, 1ıne gemeınsame Eiınschätzung des theolo-
Priorität &1Dt) nıchts als Chaos und Verwirrung sehen yischen Stellenwerts der Frage und autf Spielregeln, die
kann). Dies ist solange nıcht problematisch W 1€ dıe e1ım Rıngen dıe Sachftragen gelten sollen.
Perspektiven mıteinander 1 Dialog Jeıben und sıch
gegenseılt1g erganzen; der Wunsch nach Selbstverwirk- D ONSECNS über den Sprachgebrauchlıchung (wıe ıh der << schizoide Typ» repräsentiert) ISt

Wer wirklich der Bewältigung und nıcht dernıcht schlechter als der Wunsch nach Geborgenheit
(der den «depressiven Typ» kennzeıichnet). Vernebelung und Damonisierung der Gegenwartss1-
12 Unterschiedliche Dıalogchancen tuatıon interessıiert 1St, wırd die VO  S den Humanwıs-
Problematisch werden dıiese psychischen Apriorı1s je- senschaiten präazısierte Begritfssprache nıcht VCETI-

doch, Wenn S1e sıch mıt denen des soz1alen Standortes schmähen, sondern 7zwıschen Krısen und Kontlikten
kombinieren, WeNn Iso der Verdacht zutrifft, da{ß 1mM eiınerse1ts, Person und Institution andererseıts 1-

scheıden.kırchlichen Raum nıcht alle vier Persönlichkeitstypen
Z  _ 1)as humanwissenschaftliche Begriffsinstru-die yleiche Chance des Aufstiegs in kırchenleitende

Ämter besitzen, weıl die Selektionsmechanısmen, dıe mentarıum
den Zugang ZU Priestertum und TSLE recht Z U E p1s- Konflikten und Krisen 1St gemeınsam, da{fß S1€e dıe be-
kopat regulıeren, dıe schız01den und hysterischen Der- troffene Person oder das betrottene Sozlalsystem bela-
sönlıchkeitstypen 1n aller Regel ausfiltern, da{ß 1ın sSten und 1n eınen Spannungszustand bringen ; ber
der kirchlichen Führung die zwangshatten und depres- Konftlıkte sınd begrenzt, Parteıen und ıhren Interes-
s1ıven dominieren?. Denn erhalten S$1Ce dıe Chance, SCI] testzumachen. Sıe sınd überwindbar, wenngleich

S1C schmerzliıch se1ın können, weıl taıre Kontflıktlösungıhre Art der Krisenwahrnehmung ungebremst . U kır-
chenamtlichen Detinition der Sıtuation machen, LT durch Kompromıisse möglich 1St, dıe VO  _ beiden
un esteht erhebliche Gefahr, da{fß S1e iıhre person- Parteıen Zugeständnisse verlangen”*. Demgegenüber
lıchen Ängste und UÜberforderungserfahrungen ZUrr mu{fß der Krisenbegrift unüberschaubaren und NeNTL-

allgemeinen Kirchenkrise umstilisıeren. Und dann wırrbaren Konftlıktgeflechten vorbehalten Jeiben, dıe
mu{ß diese Krisenrede die innerkirchliche Opposıtion be1 den betroffenen Personen oder Institutionen eıne
auf den Plan ruten (be1 der sıch ebenso einseıt1g die Art Handlungsunfähigkeıt auslösen und adurch den
schizoiden und hysterischen Persönlichkeitstypen Bestand des CGsanzen iın Getahr bringen.

Instıitutionen und Personen 1St yeme1nsam, da{fß S1esammeln, eın Korrektiv für die Einseitigkeıit der of-
ıhre Identitätıt wechselnden Umweltverhältnıs-fiziellen ersion artıkulieren).

263



SC  3 nıcht hne Spannungen behaupten können Aber SUNg 1ST ihrerseits die Folge des durch die bürgerliche
WAaTIcC Ce1in fruchtloses und siınnloses Unterfangen 5Sy- Gesellschaft Gang gESELIZLEN Indıvidualisierungs-

stemkrisen IN IL dem begrifflichen Instrumentarıum PTOZCSSCS (meıst unrıchtig als Privatisıerungstendenz
und den Interventionstechnıken bearbeiten wollen, beklagt) der der marktwirtschaftlichen Auttorde-
die VO der indıyıduellen Krisenberatung her ent- LUNg begründet IST, der Einzelne ohne Rück
wickelt worden sınd und umgekehrt sıcht auf diese naturwüchsıgen Verbände durch Aus-

Anwendung autf die 5SOR «Kırchenkrise» bıldung, Arbeitsleistung und berufliche Mobilıität C1-
Der sozialwıssenschaftliche Krisenbegriff scheıint 1U 11C  a möglichst hohen Preıs für Tätıgkeıt erzielen
derzeit weder auf dıe Aufßenbedrohungen der Kırchen und dürte sıch nıcht durch übermäßıige Anhänglichkeit
anwendbar noch auf den Spannungszustand zwıischen diese Verbände und iıhre Tradıtiıonen auf der Suche
Kırchenführung und Gegenelite, ohl aber auf dıe nach dem gunNstigsten Arbeitsplatz behindern lassen
wachsende Dıistanzıerung zwiıischen Kirchenführung Diıieses marktwirtschaftlich geforderte Verhalten -
und Kırchenvolk So geht Streit zwıschen Kır- ährdet besonders auch die Loyalıtät gegenüber der
chenleitung und Refiformgruppen über dıe Frage des Kırche als tradıtionsgeleitetem relıg1ösen Verband
Z5ölıbats der Pastoral Geschiedenen, der Inter- Diıese Aufkündigung der Loyalıtät 1IST 1ußerst
kommunion, der Verstärkung synodaler Elemente nehmen, gerade weıl SIC für sehr unterschiedliche
und Miıtspracherechte der Sıcht der Reformgruppen Motivatıiıonen a2Uum afst Auf der NSeıte yründet
keineswegs darum die Kırche MS Kriıse SUUFZEN,; SIC den geschilderten gesellschattliıchen Verhaltens-
sondern darum, theologisch verantwortbare NSIILU- ÜUStern auf der anderen NSeıte kann S1C uch C1iN Un-
tionelle Mechanısmen einzuführen, die langfristig der behagen gegenüber der Gesellschaft ZU Ausdruck
Kırche 1NEe HE 16 Stabilität ermöglıchen Es handelt bringen, weıl INa  m nıcht 4 UuS$S der Gesellschaft, wohl
sıch Iso nıcht Konftlikte auf der FEbene der Ziele, aber 4A4& US der Kırche austreten kann Im (Gestus der ID
sondern auf der Ebene der Mıttel WIC die Kırche heute StanNZIErUNG VO  3 der Kırche können Iso auch Erwar-
ıhren Auftrag besten entsprechen könnte Wenn tungen aut werden, dıe die Kırche notwendig ENTLAU-
die Kırchenleitung hıer, dıe Kontflikte anzuneh- schen mu{(ß weıl S1IC die gesellschaftliche Manöovrıiertä-
INCNH, VO umfiassenden d  Nn Bedrohung hıgkeit der Kırche be1 weıiıtem überschätzen und über-
spricht, S1C sıch dem Verdacht 4A4 US S1IC greıte ZzUuU tordern Hıer scheint der sozialwıssenschaftliche Krı-
Krisenbegriff die CISCNC Konfliıktunfähigkeit senbegriff der Tat angebracht weıl sıch G

kaschieren un: dıe innerkırchliche Upposiıtion 4UusSs 11L1UTr schwer durchschaubares Geftlecht VO  3 ökonomıi-
dem Feld treıben schen sozı1alen und psychischen Faktoren handelt das

Ebensowenig kann Verständnıis der Sozialwıs- den elementaren Fortbestand der Kırche gefährdet und
senschaften VO der Kırche den Demokratien der nıcht mehr durch 1NC Auflösung partıelle Konflikte
westlichen Weltr behauptet werden, ıhr Bestand werde ANSCHANSCH werden kann, sondern tiefgreitende Um:-
VO  S aufßen her ernsthaftt bedroht Auch der Abbau al- stellungen auf allen Ebenen kırchlichen Handelns C1-

Le IJ bıs die Gegenwart hıneın unbefragter Privilegie- torderlich macht
LIUNSCH der Kırche tellt, WI1IC die Trennung VO  5 Kıirche Wır sınd Iso der Meınung, dafß die der Kırche be
und Staat ı vielen Ländern der freien Welt ZC1IgTL, noch obachtbaren 5Systemspannungen Z.U)] oröfßsten Teıl als

keiner Weiıse CI Systemkrise dar Konftlikte bezeichnen un:! behandeln sınd JE
Dagegen 1ST dıe abnehmende Loyalıtät der Kır- länger diese Konfliktbearbeitung hinausgezögert wırd

chenmitglieder als Systemkrise soz1alwıssenschafrtlı- umso mehr Getahr esteht da{ß A4UusS$s den Konflikten
chem ınn bezeichnen Be1 orofßen Teıl der Krısen VO Iyp der Loyalıtätskrise entstehen
Gläubigen esteht Ja dıe Tendenz, sıch nurmehr Pal- Anwendung auf den Begriff «Glaubenskrise»
tiell INMNIL dem Glaubens und Wertbestand der Kırche Dıe W illkür Gebrauch dieses Begriffs esteht darın,

iıdentifizieren und sıch zunehmend den kirchlichen da{ß bald auf den Eınzelnen bald auf die Kırche
Verpflichtungen entziehen (bıs hın ZUuUr Aufkündi- gewendet wırd Nun kann ber die Kırche als Sozılalsy-
un der Kirchenmitgliedschaft)*“ STEeEM überhaupt nıcht glauben 1es können L1UT dıe

Diese Loyalıtätskrise vollzieht sıch allgemeinen einzelnen Kırchenglieder, und deshalb können uch
verdeckt un autlos S1IC benötigt nıcht dıie Form 1Ur \ Glaubenskrisen geraten, wenn SIC sıch durch
otffenen UOpposıtıion, weıl die Kırchenführung UINSO 1L1L0NCIC Entwicklungen oder durch Veränderungen
mehr Sanktionsmöglichkeiten verliert, mehr dıe sozı1alen Umfeld elementar Frage gestellt sehen,;
Sanktionen die durch das <M111eu» und durch dıe Fa- da{flß dıe für den sozlalpsychologischen Krisenbegriff
mıiılıe vermıttelt wurden, INIL der Auflösung derur- typische Desorjentierung und Ohnnmacht
wüchsigen Verbände hınfallıg werden Diese Auflö- Dıe eisten Wachstumskrisen und jede ernsthafte Le-
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benskrise berühren, weıl das Lebensganze in Bewe- In Wirklichkeit vermischt und iıdentiftiziert eın WIrt-
gung gerat, uch den Glauben. schaftspolitisches Problem (den «Ölkrieg») miıt eınem

Auch die derzeitigen Konflikte ın der Kırche kön- soz1alethischen (der Konsumhaltung des einzelnen
NCN Irrıtatiıonen auslösen, dıe die ınnerste Glaubens- Autofahrers). Wer behauptet, dıe Kıiırchenkrise se1 1mM
haltung betreffen Der Konverrtit, der sıch 1in der DO  —- tiefsten ine Glaubenskrise, verfährt YENAUSO; leug-
vatıkanıschen Ära den ınn seıner Konversıion gC- HET dıe Systemkrise als eigenständıgen Problemherd,
bracht sıeht, der Junge Priester, der CZWUNSCH wiırd, ındem S1e ZUr priıvaten Lebenskrise umdeftfinıert und
mi1t der Dıspens VO Zölibat zugleich den Ausschlufß mıt dem emotıonalen Dunstkreis A4US ngst, Verant-
aus dem priesterlichen Amt akzeptieren, der Bı- wortungsbewulßstsein, Ohnmacht und Schuldgefühl
schof, dessen bewährter «harter» Kurs VO der vernebelt. Die vorgeschlagene sprachliche Unter-
vatıkanıschen Ostpolıitik desavoulert wird, kann 1ın scheidung VO Systemkrise und Glaubenskrise wıll

diesen Nebel vertreıiben. Dal auch eın Zusammenhangeıne Glaubenskrise geraten, SCHNAUSO W 1e€e die Basıs-
gTupPC, die sıch durch eıne oynadenlose urıale Strate- zwischen beiden Phäinomenen besteht, soll 1mM folgen-

den berücksichtigt werden.o1€ ıhrer geistlichen Führer eraubt sieht*>. Solche 1n
der Kırche und VO  3 ıhr ausgelösten Glaubenskrisen
mussen 1ne bedrohliche Schärte annehmen, sobald Zum ONSECNS über den theologischen Stellenwert
der Betrotftene die Überzeugung gewıinnt, hier werde
ach dem Grundsatz verfahren: «Es 1St besser, daflß e1-

der Frage
GE stirbt, als dafß dasnVolk zugrunde geht» (Joh Dıe Gültigkeit der getroffenen Begritfsunterscheidun-

SCH mufß sıch auf der Ebene der theologischen Refle-
Zu Unrecht wiırd der Begriff Glaubenskrise» auf dıe X10N daran bewähren, da{ß S1Ce mehr Klarheit und

große Zahl der Menschen angewandt, dıe sıch derzeıt Handlungsorientierung erlaubt.
AUS den kirchlichen Tradıitionen herauslösen, weıl S$1e DD  — Zur pastoraltheologischen Einschätzung VO  w

keınen plausıblen Zusammenhang mehr ıhrem e1- 5Systemspannungen ın der Kirche

ge_ne.n/Läben sehen. Natürlich esteht Gefahr, da siıch Spannungen, Konftliıkte der Krisen auf der Ebene der
mıt der Dıstanzıerung VO der Kirche auch das chriıstlı- Kırche als Sozialsystem gehören theologisch 1n den
che Proftil dieser Menschen mehr und mehr nıvelliert. Zusammenhang der Ekklesiologıe, näherhin dem
Aber solange S1e selbst ıhr Leben im Anschlufß Jesus Problemkreıs, WI1e die Kırche verinderten S
Christus auf (sJott ausrichten, kann VO'  = eıner «Glau- schichtlichen Bedingungen ıhrem Auftrag entsprechen
benskrise» noch nıcht gesprochen werden. Nıcht diese kann. Dieses 1n den etzten Jahren hart umkämpfte
Menschen sınd ıner Krise, sondern die Kırche, Thema der kırchlichen Erneuerung 1St alt W 1€e dıe
der s$1e die Loyalıtät aufkündiıgen. Kirche selbst. Kırche als Haus, Fels, Herde (socıetas

Wenn WIr den Begriff der «Glaubenskrise» A US- perfecta) oder Kırche als vielgliedriger Leıib, als W all-

drücklich eım einzelnen festmachen, oll damıt die derndes Gottesvolk, als Fremdlingsherrschaft seıt
Jahrhunderten lösen «statiısche» und «dynamische»sozıale Dımension nıcht geleugnet werden. Wer sıch

VO  = der Kırche als Organısatıon dıstanzıert, weıl S1e Konzepte einander 1 b und bekämpten sıch. Dabe1 sınd
die Anhänger eınes dynamıschen Kirchenkonzeptsihm nıchts mehr o1bt oder weıl 1n ihr bestimmte

christliche Tradıitionen vermi(t, bestätigt und vertieft ımmer gene1gt, das Problem der Identitätswahrung Zu
unterschätzen, während die Anhänger iınes statıschendıe Unterscheidung zwıschen Chrıistentum und Kır-

che, weıl häufig 1mM außerkirchlichen Raum be- Konzepts dıe Geschichtlichkeit der Kırche als blofßen
stimmte christliche Lebensftormen weıterführt. Wer Kulissenwechsel für das gleiche Schauspiel miılßßverste-
AdUus der Kırche ausscheıdet, verliıert sıch nıcht eintach hen Eın theologischer Oonsens zwıschen beiden

Gruppen könnte sıch vielleicht anbahnen, wenn beıdeım luftleeren Raum, sondern sucht be1ı ucn Gruppen
ach eıner anderen Lebensorientierung. Seıne yatıve sıch eingestehen, ın welchem Umfang ıhre psychische

Struktur und iıhr soziokultureller Gesichtskreıs 1N ıhreErfahrung mıt dem Glauben bleibt lebenslang eın
Stück seıner Biographıie, sS1e wırd immer wieder auf theologische Optıon einschießen?®. Er könnte sıch
Ühnliche Erfahrungen treftfen und werden NECUEC auch VO der gemeınsamen Überzeugung her autbau-
zıale Eınstellungen und Verhaltensmuster aufgebaut C da alle kırchlichen Strukturprobleme instrumen-

(Aufklärungsethos, Ideologiekritik, überzeugter und tellen Charakter haben und eshalb mıt dem Ma(stab
bemessen werden mussen, wievıel S1e dem Kommenkämpferischer Atheısmus).

Zusammenfassung der Basıle1ia dıenen. jevie] Streıt 7zwıschen Bischöten
Wer behauptet, die ÖOlkrise se1 1m tiefsten eıne 7ivilısa- und Solidarıtätspriestern, 7zwischen christlichen Kon-

tionskrankheıt, Sagl 11UT scheinbar LWAas Tiefsinniges. fessiıonen oder bınne nkırchlichen Gruppen wurde sıch
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VO  . selbst erledigen, WECENN alle wirklich das olauben Wır lassen solche Menschen traurıg zıiıehen und < beten
würden, OVO dıie eschatologischen Gleichnisse tür s1e». Da S1e sıch VO der Kırche abwenden, weıl
sprechen: daß der Herr überraschend wıederkommt S1Ce bestimmte christliche Tıadıtiıonen und Lebensfor-
und das Treiben seıner Knechte nach seınen eigenen InNenNn VO der konkreten Kırche unterdrückt und be-
Ma{fstäben beurteilen wiırd. Solange der Knecht 1m indert sehen, da{ß S1e glauben, ıhnen 1mM aufßerkirchli-
Gleichnis, der 4US Furcht : dem Rısıko das NVver- chen Raum besser Geltung verschaffen können,
Lraute Talent ın der rde vergräbt ,  D die e1l- wollen WIr ıhnen nıcht glauben. Demokratische Le-
gentliche Symboltigur für das ötfentliche Handeln der bensformen, Menschenrechte, unbehinderte ahr-
Kırche ın der Gegenwart leibt, können auch dıe PeCI- heitssuche sınd ber traglos Güter der christlichen
fektesten technologischen Verbesserungen 1M kırchli- Überlieferung, dıe 1in der Kırche immer wıeder vorder-
chen Verwaltungsapparat die Lähmungserscheinun- gründıger Taktık und Machtpolitik geopfert werden.
SCH der etzten Jahre nıcht lösen. Die «Kırchenkrise» Wer sıch dieser Güter wiıllen VO der Kırche GrEHNT,;
als Systemspannung 1sSt nıcht überwindbar ohne eın stellt elementare Fragen dıe Kırche': ob S1e den
« Klima» der Hotfnung, Ww1e€e Johannes un:! Glauben hat, VO dem das Evangelıum spricht, ob In
die Phase des konziliaren Autbruchs 11  e 1n der ıhrer Mıtte der Geılst Jesu lebt, der Frıiede, Freıiheit,
Kırche geweckt haben FEın angstlich taktierender Freude, Geduld und Vergebung möglıch macht.
Episkopat und iıne defensiv operierende römiısche Ist wirklich verwunderlıch, da{fß die eigentliche
Zentrale können nıcht mMIiıt verbalen Identitikations- Glaubenskrise nach den Evangelıen nıcht dıe Masse
und Solıdarısierungsappellen wettmachen, W as iıhnen des Volkes betällt, sondern den Jüngerkreıs und die

spırıtueller Faszınatiıon tehlt Apostel, weıl S1e das Vertrauen nıcht aufbringen, das
Aus dieser spırıtuellen Erne ucrung heraus 1St tür die ZUT Nachtfolge gehört. «Hab ihr immer noch keinen

konstruktive Bewältigung der kırchlichen 5System- Glauben >>> fragt Jesus die Jünger 1mM Seesturm
>SPannungen nüchtern und klug das gESAMTE Inventar 4,40) «W arum hast du gezweıtfelt, Kleingläubiger ?»
der Konftliktlösung und des Krısenmanagements e1IN- fragt den Petrus (Mt W as spricht dagegen,

(Auflösung VO Globalkrisen In Teilkonflik- dafß ın den Augen Jesu uch heute dıe eigentlichen Un-
ÜC, Entlastung der Entscheidungsträger durch (sre- gläubigen nıcht 1m Volk sınd (das « kCil'l€l'l Glauben
mıen, Einrichtung VO Schiedsgerichten un dgl.); mehr» hat), sondern den Hırten des Volkes (dıe
nıcht als ob auf diese Weıse krisenhafte Spannungen «Immer noch nıcht» den Glauben aufbringen, dem
abgeschafft werden könnten, sondern damıt die Jesus, der Antührer des Glaubens, S1e und alle Men-
Energıe, dıe sıch derzeıt innerkichlichen Posıtions- schen eınlädt)
kämpfen verbraucht,; freı wiırd, 1M 1enste des Zusammenftassung
Evangelıums und in der Begegnung mM ıt den Men- Kırchen- und Glaubenskrise sınd uch theologisch
schen diıe «richtigen» Kriısen auszulösen. nıcht ıdentisch, ber 1n vieltältiger Weıse autfeinander
D Zur pastoraltheologischen Beurte%lung VO

Glaubenskrisen
bezogen. Daraus erg1ıbt sıch die pastorale Konsequenz,
daß S1e mıt getreNNTtEN Mıiıtteln, aber gleichzeitig und

Von dieser auf die Kırche als Sozialsystem bezogenen AUS dem gleichen Geılst bewältigt werden mussen. SO-
Fragestellung unterscheiden 1St die nach dem theo- ohl die Systemkrise der Kırche \ 1@e die Glaubenskrise
logischen Rang VO  $ Glaubenskrisen 1mM Leben der e1IN- des einzelnen Kırchenmuitglieds mu{ß Ja mıt der 7 wı-
zelnen Kırchenglieder, uch un:! gerade, WE S1€ VO schenphase der Irrıtation fertig werden, die wesentlich
Systemkrisen ausgelöst wurden. Ihr primärer theolo- Yrg Krise gehört und die 11UTLT eıner Haltung der
gischer Kontext 1St nıcht die Ekklesiologie, sondern Hoffnung durchzustehen 1St Jeder Versuch eıner Kriı-
die Anthropologie (Gnadenlehre). er Eınzelne dart senbewältigung ebt daher VO der Grundoption, da{fß
für dıe Kırche nıcht LLUTr als potentielles Mitglied VO Spannungen un! Leidenserfahrungen eınen therapeu-
Interesse se1in. Seıine Gewissensentscheidung 1St als sol- tischen Sınn, 1ne Reifungschance enthalten, weıl s1e
che, uch Wenn S1e die Kırche un: den Z Leben selbst gehören und theologisch SCSPTO-
Glauben optıiert, theologisch AAAa und WEeTIT, O- hen sıch 1mM Raum der unabgegoltenen Verheiflßun-
ral begleitet werden. SCH (sottes ereıgnen.

Von ıner solchen Sıcht 1St die offizielle kırchliche
Pastoral ber noch weıt entternt. Nıcht einmal der be-
reıts De1 Thomas VO  $ Aquın anvısıerte Fall, dafß jemand Zum ONSENS über dıe Spielregelnder Wahrheit un des Gewissens wiıllen ZUr Kırche
1n Dıstanz geht, wiırd, obwohl sıch zusehends häufi- In diesem Kapıtel oll 1Ur noch VO  e} einıgen Faustre-
pCcr ereıgnet, pastoraltheologisch CINST2 geln die Rede se1n, die dazu beitragen können, die der-
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zeıtıgen 5Systemspannungen konstruktiv aufzuarbei- Fehler der ersten Reformgruppen darın, dafß S$1e sıch
ten stark mı1t einem estimmten Modell identifiziert haben
20 Im Streıt u  3 die beste Lösung VO Sachfragen und sıch 1n die Resignatıon treıben lıefen, der
annn (und sollte) immer 7zwıschen Inhalts- und Bezıie- Entwicklung modiıtizierter Formen der Partızıpation
hungsebene unterschieden werden. weıterzuarbe ıten.
Wır streıten N1Ee 1U Inhalte und Sachfragen, SOT11- DE  J Weiıl echte Krısen ımmer die Substanz gehen,
dern darın Verhältnis zueiınander, ber- ISt; dıe therapeutische Komponente der Krisenbewäl-
und Unterordnung, Anerkennung, Bestätigung und tiıgung im Auge behalten.
Vertrauen?”. Viıele MıfSverständnisse und Konftlikte Krısen lösen Ja LLUT eshalb iıne Verhaltensänderung
entstehen oder verschärten sıch, we1ıl dıese Ebenen AaUsS, weıl S1Ce die normalen Belastungsgrenzen überste1-
durcheinander geraten: Meınungsverschiedenheıten gCch Wer Iso MIt Krisen umgehen wıll, mu{fß Schmerz
werden als persönliche Feindseligkeiten erlebt, sachlıi- sehen, selber und o zufügen können.

Freilich 1St hier dıe Grenze ZU Sadısmus schnell über-che Auseinandersetzungen werden auf dem Weg PCI-
sonalpolitische r Manipülation vermieden, persönliche schrıitten, ber der ahn der Schmerzverhütung und
Rıvalıtäten kontrastierenden Sachpro STALLINLCIN A4UuS- totalen Schmerzfreiheit 1St ebenso gefährlıch und der
gebaut, Loyalıtät wırd bıs hın Z wörtlichen Kon- Reitungschance, dıe iın jeder Kriıse lıegt, hinderlıich.
SCHNS 1n allen Sachfragen überzogen. Di1e Untersche1- Beıde xtreme können vermıeden werden, wenn WIr
dung zwıschen Inhalts- und Beziehungsebene dagegen davon ausgehen, dafß jede Kriıse Leidensmomente kon-
hılft, konilıkttähig werden, wWwWenn alle davon AaUSSC- StItUtLV be1] sıch hat, und WEeEeNN Wır lernen, beı uns sel-
hen und darum besorgt sınd, da{fß Dıfferenzen auf der ber unterschwellige und beiläufige Verletzungen trüh-
Inhaltsebene den Konsensus und die Solıdarıtät auf der zeıt1g wahrzunehmen und ebenso be] den anderen, be-
Beziehungsebene nıcht tangıeren und zerstoren kön- sonders be1 Meınungsgegnern, Betrotfftenheıit und Be-
MG Dies macht freilich erforderlıch, uch fangenheit durch die Kriıse unterstellen. Fremde

Rollenkonflikte und Stre{(ßsıtuationen sınd keın Anlaßden Augenscheıin daran testzuhalten, da{ß der Me1-
NUun  HCI ıntegre Absıchten hat und 1LLUT auf eiınem heimlichem Trıumph. S1e werden auch nıcht durch
anderen Weg und miıt anderen Mıtteln dem Autbau der Drohgesten LICU ın Flu{4ß gebracht, sondern 1m Gegen-
Kırche Christiı dienen 11l teıl durch Angstabbau. Wer noch 1n den Kategorıien
Z Be1 der Bewältigung der Kıirchenkrise haben dıe VO Sıeg und Niederlage denkt, 1St ZUr Krisenbewälti-
verschiedenen Kırchenmitglieder verschiedene und gUNS untauglıch.
mıtunter O gegensätzliche Rollen. D Krısen und Krisenbewältigung mussen der
Der Bischof mu{fß zogern dürfen und die Basısgruppe betroftenen Subjekte wiıllen tendentiell Ausnahmecha-

rakter habenmu{fß experımentieren dürten, das Ordinarıat mu(ß eNT-

scheiden und der Theologieprofessor muß kritisıeren Dıiıese Regel wiırd, Je mehr sıch Dauerkrisen 1n Wırt-
dürfen Der vernünfitige Grund für diese Spielregel schaft und Gesellschatt ausbreıten, uUuUMso unwahr-
liegt in der Erfahrung, dafß jeder Mensch und jede scheinlicher, ber zugleich auch uUINso wichtiger. Denn
Rolle legıtıme Eıgenıinteressen hat, und da{fß dıe - gerade wenn den VO der Krise betroftfenen Subjekten
kulation dieser Eigeninteressen eınen wichtigen Be1- der aNSCMCSSCHEC Schonraum zute1l werden soll, darf
rag ZUrTr Balance des Ganzen darstellt. Die theolog1- der Krisenzustan nıcht ZA0UG Normalsıtuation erklärt
sche Begründung lıegt 1m paulınıschen Konzept eıner werden, weıl dıes ımmer auf Kosten Drıtter, bıslang
Kırche, deren Glieder, weıl S1e den Geist besitzt, — noch nıcht Betroftfener, geht
tereinander verschieden seın dürten Man kann sıch uch 1M kirchlichen Management

Wer dieses ekklesiologische Prinzıp bejaht, mu{ß dıe M  Dauer.  1se gewöhnen und arüber VEISCSSCHL, dafß
Systemkrisen immer zunächst ıne Herausforderungtreilich uch konsequent se1ın, das Urteil darüber,

welche Aufgabe welcher Gruppe zukommt, dem brü- dıe Systemspitze darstellen, ihr Verhalten modi-
fizieren. Wenn sıch herausstellt, da{fß «irgendwelchederlichen Austrag 7zwıschen den Gruppen selbst

überlassen, und nıcht eıner übergeordneten Instanz wichtigen Akteure» 1n der Kirche langfristig VO  z eıner
aufzubürden. IDer Glaube Begabung und Berufung Entscheidungssituation überfordert sınd, mu{(ß ıh-
aller A Mitarbeit mu{fß sıch also 1m Vertrauen 11- 1CI moralısch möglich gemacht werden, ihre Verant-
über den remıen bewähren, denen sıch dıe KOoope- wortung abzugeben, bevor daraus iıne Systemkriıse
rationsfähigkeit und Kompetenz aller auspendeln kann wiırd. Wenn Konflikte und 5Systemspannungen 1n der
und oll Dıie bisherigen Modelle müssen geduldıg gC- Kırche 1L1UTE beklagt, ber nıcht bearbeıtet werden, gCIA-
LeSTEN auf alsche Voraussetzungen hın überprüft und ten S1e SA b  Dauer.  1se (die ihrerseıts wıieder eıne Un-
weıterentwickelt werden. Vielleicht lag eın wichtiger zahl persönlicher Krıisen auslöst). Wer eıne solche
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Entwicklung bewußt riskiert und sıch mıt der Dauer- ren ? Welche Möglıchkeiten haben s1e, miıch isolie-krise einrichtet, andelt unverantwortlich un fügt'der DEn oder durch taktısche Züge wıeder 1ın dıe alte FrontGemeinschaft der Glaubenden schweren Schaden zurückzudrängen ? Auft welche Freunde könnte ıch
mich dann stutzen, auf welche spırıtuellen KReserven
zurückgreifen

Schlußbemerkung Wenn WIr den Leser mıt derle; Fragen zurücklassen,
haben WIr ımmerhın dıe Hoffnung, daß ıhm dabe; auf-

Wer sıch Krisen außert, erweckt leicht den Eın- geht, weshalb ın der Bergpredigt eıne eıgene Selıgprei-druck, über den Parteıen stehen. In Wıiırklichkeit 1St Sung denen vorbehalten 1st, die den «F ried en schaffen»
Parteı, aber schlägt Regeln VOTL, die für alle DPar- (Mt 5)9), und WIr möchten iıhm darüber hinaus das

telen akzeptabel seın könnten und eiınem serı1ösen kleine, alte Gebet empfehlen, miıt dem die AnonymenKompromifß dienen. Er dartf sıch nıcht wundern, Wenn Alkoholiker (also Menschen, die sıcher VO Le
diese Regeln nıcht sotort einsehbar sınd, wenn S1e VO benskrisen und VO der unendlichen ühe ıhrer Be-
rechts und lınks beargwöhnt werden und in der Pra- wältigung verstehen) iıhre « Meetings» beschließen:
X1S angewandt iıhrerseits Verunsicherungen auslösen, «Gott gebe mIır dıe Gelassenheıt, dıe Dınge hinzuneh-
weıl S1e u  9 ungewohntes Verhalten ordern. Wer ITHECHS die iıch nıcht ındern kann;: den Mut, dıe Dıngewırd Malr demnächst N, autf miıch se1 1U uch keın andern, dıe iıch ındern kann; und dıe Weısheit, das
Verlaß mehr ? W ıe werden meıne Miıtarbeiter reag1e- iıne OIn anderen unterscheiden».

Deutsch, Zum Verständnis V Kriısen und politischen Re- 12 Tschirch, Tiefenpsychologische Erwägungen ZU Charakter
christlichen Lebensgefühls und kırchlicher Predigt ; Wege ZU Men-
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volutionen Jänicke (Fie:); Herrschaft und Kriıse (Opladen

schen (1969) 250 Rıess, Zzur pastoralpsychologischen Pro-
Vgl Illich, Selbstbegrenzung. Eıne polıtısche Kritik der Tech- blematık des Predigers, In Stollberg 8120 Praxıs Ecclesiae (Mün-nık (Reinbeck erger/B. erger/H. Keller, Das Unbeha- chen 29587271

SCH In der Moaodernıit: (Franktfurt 13 Vgl Reform der Kırche : Concılıum (1272) eft
Erikson, Kıiındheıit und Gesellschaft (Stuttgart 1970*) 241 14 Zulehner, Reliıgion ach Wahl (Freiburg

D Switzer, Krisenberatung In der deelsorge. Sıtuationen und 15 Vgl die Oorgange I)Don Mazz7ı ın Florenz oder Abt Fran-
Methoden (München 2436 Zzonı ın Kom.

Vgl Jänıcke (Flg Herrschaft un Krise (Opladen 16 ben 'Wg  N
ers. Hg.) Polıitische Systemkrisen (Köln 7 Watzlawıck/J.H. Beavın/D.D Jackson, Menschlıiche Kom-

«Duie Bourgeoı1s1e ann nıcht exıstieren, hne die Produktionsin- munıkatıon. Formen, Störungen, Paradoxien ern
SITUmMECNTE, also die Produktionsverhältnisse, also samtlıche gesell-
schaftlichen Verhältnisse tortwährend revolutionieren... Jle test
eingerosteten Verhältnisse miıt ıhrem Gefolge VO! altehrwürdigen RC PIEGELVorstellungen und Anschauungen werden autgelöst, alle neugebilde-
ten veralten, ehe sS1e verknöchern können. Alles Ständıische und Ste-
hende verdampft, alles Heılıge zwird entweiht». Manıfest der Kommu- 935 In Düsseldort geboren, Germanıistik-, Theologie-, Sozlologıe-nıstıschen Parteı, ın Marx, Engels, Werke (Berlin 465 studıum, 965 Studıium der Harvard Unıiversıity, 966 Th.M., 96/Vgl weıter Mattıck u Krisen un: Krisentheorien (Frankfurt Promotion, evang Ptarrer ın Rheinhausen und Essen, 9/) Habılıta-

t10n, Prof. für Sozialethik In Frankturt/Maın. VeröffentlichungenOffe, Strukturprobleme des kapıtalıstischen Staates, (edition (L Theologie der bürgerlichen Gesellschaft (München 968) ; Kır-suhrkamp 549, Frankturt D V 5 che als bürokratıische Urganısatıon (München Der Ptarrer 1ImHabermas, Legitimationsprobleme 1im Spätkapıtalismus, (edi- Amt (München Psychoanalytische Interpretationen biblischert10n suhrkamp 623, Frankfurt ınsb 96—1 28 Spıegel, Kırche Texte, ,, München Der Proze{fß des Irauerns (München-in der Klassengesellschaft, ın : ers (Hg.), Kırche un! Klassenbin- Maınz Kırche un: Klassenbindung Heg.;, Frankturtdung (edıtion suhrkamp Z09 Frankturt 1—42, iınsb X Autsätze DA Praktischen Theologie, ZUr Sozi0psychoanalyse und ZUTBüchsel, Art. «krino», Theol W örterb. I1{ (Stuttgart Kırchensoziologie.720—922 ; Blank, Krisıs. Untersuchung A0 johanneischen
Christologie und Eschatologie (Freiburg

Weıl un! sSOWeIılt eıne innerkirchliche Öffentlichkeit tehlt, 1St der
offızıielle Krisenbegriff zugleıich der einzıge öttentliche. OLF ZERFASS

Die Vergleichsdaten Lammen AUS Schmidtchen, Priester ın
Deutschland (Freiburg 99 ders., Umfrage Priesteramts-
kandıdaten (Freiburg L Berutsbild un Selbstverständnis der 934 Sımmern (BRD) geboren, studıerte in Trıer, Innsbruck, Müuün-
Laientheologen. Instıtut fur kırchliche Sozialforschung Bıstum Es- N 960 ZU Priester geweıht. 962 Promotion, 977 Habiılıtation,
SC}  3 Bericht Nr. 88 (Essen S55 seıtdem Prot. für Pastoraltheologie ın Würzburg. Er veröffentlichte

11 Rıemann, Grundtormen der ngst (München 1969°) ; ders., Lektorendienst (Trier 1975°) Die Schriftlesung Kathedralot-
Dıie Persönlichkeit des Predigers AUS tıefenpsychologischer Sicht, In tizıum Jerusalems (Münster: Der Streıit die Lajienpredigt

Rıess Hg.) Perspektiven der Pastoralpsychologie (Göttingen (Freiburg Praktische Theologie heute T, München-Maınz
Autsätze ZUTr Praktischen Theologie und Homaiuletik.
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